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Kinderdorf-Shop

GÖK 275 GÖK 306

GÖK 256 GÖK 295

GÖK 255 GÖK 265

GÖK 276 GÖK 285 GÖK 305

GÖK 315 GÖK 316 GÖK 197

GÖK 266 GÖK 236 GÖK 187

Auch in der Sommerzeit möchte man seinen Lieben Freude 
bereiten. Daher haben wir für Sie in dieser Ausgabe wieder 
einige Blumenmotive zusammengestellt.

Blumige Grüße
für liebe Verwandte und Freund*innen

M it dem Niederschreiben netter 
Worte zu einem bestimmten 
Anlass oder auch nur, weil man 

etwas mitteilen möchte, schenkt man auf 
einfache Weise einem anderen Menschen 
einen glücklichen Moment. Denn jeder 

Mensch freut sich, wenn man an ihn 
denkt! 
Zusätzlich unterstützen Sie mit dem Kauf 
von Billetts unsere Kinderdörfer. Der Erlös 
aus dem Verkauf der Billetts kommt ihnen 
nämlich direkt zugute!

Sie können jedes abgebildete Motiv bei 
uns unter Tel.: 01/512 52 05 oder office@
kinderdoerfer.at bestellen. Oder Sie füllen 
das Bestellformular auf Seite 15 aus und 
senden es ein.
Jedes Billett kostet mit Kuvert € 1,20.  n



8 98 9

... aus dem Kinderdorf Pöttsching

N ach zwei Jahren pandemiebeding-
ter Abstinenz war es wieder so weit: 
das traditionelle Frühlingsfest des 

Kinderdorfes Pöttsching fand heuer am 
25. 06. 2022 im Kinderdorf Pöttsching als 
Sommerfest statt. Es war alles wie früher: 

ein nachmittägliches Spielefest mit unter-
haltsamen und lustigen Spielestationen 
quer über das Kinderdorfgelände verteilt, 
eine grandiose Abendshow mit tollen und 
abwechslungsreichen Beiträgen unserer 
Kinder und Jugendlichen auf der Bühne. 

Natürlich war auch für das leibliche 
Wohl unserer Gäste bestens gesorgt. Ein 
weiterer Höhepunkt des Tages war der 
Auftritt der Band „Kreis u. Quer“, die Hits 
ihres neuen Albums „Wegweiser“ live zum 
Besten gaben.  n

Sommerfest 2022
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S eit ein paar Wochen leben im Kin-
derdorf Pöttsching mit Picasso, Dia-
mond und Hope drei Zwergziegen. 

Tiergestützte Pädagogik gewinnt damit 
im Kinderdorf zunehmend an Bedeutung. 
Die Ziegen werden von den Sozialpäda-

gog*innen der Wohngemeinschaften in 
die Arbeit mit den Kindern und Jugend-
lichen miteinbezogen. 

So wurde gemeinsam mit Jugendlichen 
in Eigenregie ein Gehege mit Stall gebaut 

und die Kinder und Jugendlichen helfen 
bei der Versorgung und der Pflege der 
Tiere mit. Die Beschäftigung mit den 
Tieren ermöglicht unseren Kindern das 
Erlernen eines verantwortungsvollen 
Umgangs mit anderen Lebewesen.  n

... aus dem Kinderdorf Pöttsching

Das Kinderdorf ist auf 
die Ziege gekommen!

Zeltlager

E rlebnispädagogik hat seit vielen 
Jahren einen großen Stellenwert im 
Kinderdorf Pöttsching. Und so waren 

unsere Wohngruppen im vergangenen 
Mai und Juni wieder auf den traditionellen 
Zeltlagern auf Zeltplätzen in der näheren 
Umgebung. Sie verbrachten eine Nacht 
in der Natur: Zeltaufstellen, Lagerfeuer 

machen und Grillen, miteinander bis tief 
in die Nacht plaudern und spielen und bei 
unvergesslichen gemeinsamen Abenteu-
ern in der Natur ganz nebenbei noch mehr 
zusammenwachsen.  n

Sportlich aktiv!

K napp 30 Kinder, Jugendliche und 
Mitarbeiter*innen des Kinderdor-
fes Pöttsching waren heuer sowohl 

als Läufer*innen oder als Walker*innen 
beim Firmenlauf in Neufeld dabei und 
stellten sich bei frühsommerlichem Wetter 
den knapp 5,6 km rund um den Neufelder 
See. 

Das Kinderdorf war nach dem letzten Jahr 
heuer bereits zum zweiten Mal am Start. 

Eins steht schon jetzt fest: 2023 sind wir 
wieder dabei.  n
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der Kinder und Jugendlichen notiert 
hatte, war vieles dabei, was umsetzbar 
wäre. Vom Bau von Nachtkästchen über 
Verschönerung von einer Wohnzimmer-
zeile bis hin zu verschiedene Pflanzen 
setzen war so einiges dabei. Übrigens 
kommen noch immer Wünsche nach. 
Freilich fallen nicht alle Wünsche in den 
Zuständigkeitsbereich bzw. die Möglich-
keiten der Reparaturwerkstatt und mei-
ner Fähigkeiten, aber mit Florian gibt es 
einen kompetenten Bündnispartner und 
Handwerker. Mit seiner Unterstützung 
lässt sich so einiges bewirken!

Interviewer: Was ist aus deiner Sicht das 
Wichtigste, was die Kinder aus solch einem 
Projekt mitnehmen (können)? 

Rene: 1. Dass man nicht unbedingt Teil 
einer Wegwerfgesellschaft sein muss. 
Dass man nicht gleich alles wegwerfen 
muss, was nicht mehr funktioniert oder 
nicht mehr so schön aussieht. Dass man 

vieles reparieren und verschönern kann, 
ohne viel Geld auszugeben.
2. Das Erlangen von handwerklichen 
Fähigkeiten!

Interviewer: Nun arbeitest du auch schon 
zwei, drei Monate an diesem Projekt. Wel-
che neuen Ideen konnten bisher umgesetzt 
werden?

Rene: 1. Mithilfe von Florian, welcher 
das alte und beschädigte Hochbeet beim 
Volleyballplatz abgebaut hat, konnten 
wir mit maßgeblicher Hilfe von Simon 
und Claudia das alte Material und die 
Erde nutzen, um zwei neue Hochbeete zu 
bauen und Pflanzen einzusetzen. Alex E. 
lieferte dann noch gute Humuserde dazu.
2. Wieder mithilfe von Florian konnte 
Emelies „verschwundener“ Roller 
gefunden und repariert werden. Dazu 
musste Florian ein neues Gewinde für 
eine wichtige Schraube schneiden, was 
natürlich meine Fähigkeiten überschritt. 

Weiteres kaufte ich ein Nummernschloss 
und ein Stahlseil, damit Emelie künftig 
ihren Roller sichern kann.

Interviewer: Welche Pläne gibt es für 
die nahe (und ferne) Zukunft, was dieses 
Projekt betrifft? Gibt es etwas, was du dir 
noch für das Projekt wünschen würdest? 

Rene: Es stehen noch einige Reparaturen, 
Bau- und Verschönerungsmaßnahmen 
an: z. B. der Bau von drei Nachtkästchen, 
die Verschönerung einer Wohnzeile, 
Fahrradreparaturen und eventuell die 
Renovierung einer Balkongarnitur. Als 
künstlerische Aktivität ist Splitterfliesen 
legen geplant. Für die Zukunft wünsch ich 
mir (aber nicht nur ich) eine Ausweitung 
des Teilprojekts „Garten“.

Interviewer: Vielen herzlichen Dank für 
dieses Gespräch! Wir sind schon neugierig, 
was du und die Kids noch so alles auf die 
Beine stellen werdet!  n

Interviewer: Lieber Rene, du hast mit 
März / April die Leitung der Reparatur-
werkstatt im Kinderdorf übernommen. 

Erzähl uns doch zu Beginn, was wir uns 
darunter vorstellen können und warum du 
dieses Projekt, das mit der Hilfe von LICHT 
INS DUNKEL gestartet wurde, übernehmen 
wolltest?

Rene: In einer der Teamsitzungen stellte 
sich die Frage, wer denn dieses Projekt 
übernehmen möchte. Nachdem ich das 
Konzept bekam, war klar, dass ich es 
machen wollte. Im Konzept war die Rede 
von „Recycling“, „aus Alt mach Neu“ und 

„Nachhaltigkeit“. Das war etwas, das 
mich ansprach! Nachdem ich intensiv über 
das Projekt nachgedacht hatte, beschloss 
ich, dass der Schwerpunkt der Werkstatt 
der Verschönerung der Häuser und der 
eventuellen Reparaturen von Möbeln in 
den Häusern gewidmet werden sollte. 
Durch das Thema „Verschönerung“ kam 
für mich auch ein künstlerischer Aspekt 
dazu. Um das Ganze noch herausfordern-
der für mich zu gestalten, integrierte ich 
noch ein Teilprojekt: Das Gartenprojekt 
– aber immerhin passt es ja gut zum 
Thema „Nachhaltigkeit“. Dabei wurde 
und werde ich vor allem von Claudia,  

Florian, Harald, Simon und Alex unter-
stützt. DANKE dafür!

Interviewer: Das klingt nach einer groß-
artigen Sache! Bestimmt kommen viele 
Wünsche und Ideen von den Kindern, 
welche sie gern umsetzen möchten. Fal-
len denn all diese Wünsche auch in den  
Zuständigkeitsbereich der Reparaturwerk-
statt? 

Rene: Nachdem ich in der Anfangsphase 
mit Schreibblock und Kugelschreiber 
bewaffnet, durch die Wohngruppen 
gezogen bin und die Wünsche und Ideen 

... aus dem Anton Afritsch Kinderdorf

Reparaturwerkstatt –  
Das Insider Interview
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A usgehend von der Tatsache, dass 
wir gerade in Zeiten des Klima-
wandels etwas für den Erhalt der 

Insektenvielfalt leisten müssen, haben 
wir ein kleines Bienenprojekt über die 
Pfingstfeiertage gestartet. 

Wir alle sind auf unsere Bienen ange-
wiesen. Artenvielfalt fängt im eigenen 
Garten an und trägt wesentlich zu einem 
ausgleichenden Ökosystem bei.  Als Motor 
des Lebens tragen unsere heimischen 
Insekten nicht unwesentlich zu sauberem 
Trinkwasser, erfolgreich bestäubten Nutz-
pflanzen und fruchtbaren Böden bei!

Nach einer kurzen Ideensammlung, wie 
denn so ein Bienenbuffet aus Wald- und 
Wiesenblumen aussehen könnte, sind wir 
einkaufen gegangen. Töpfe, Gartenerde, 
Pflanzenstecker sowie Farbe und eine 
kleine Umzäunung landeten im Einkaufs-
wagen. Zurück in der WG haben sich die 
Kinder gleich an die Arbeit gemacht. 
Zuerst wurden die Töpfe bemalt. Die 
Bienen sollen es schließlich schön haben. 
Anschließend haben wir die Pflanzenste-
cker gestaltet. Während der Trockenzeit 
wurden die Gießkannen beschriftet und 
ein geeigneter Platz für das Bienenbuffet 
gesucht.

Wir entschieden uns, das Buffet direkt 
beim Stall in einer ruhigen Ecke des 
Gartens aufzubauen. Das Pflanzen der 
Blumensamen machte viel Spaß. Zuerst 
wurde fleißig Erde in die großen Töpfe 
gefüllt (25 Liter), bevor die Samen behut-
sam in diese gedrückt wurden. Die Pflan-
zenstecker sowie ein kleiner Zaun runden 
das Gesamtbild ab. 

Regelmäßiges Gießen ist ab jetzt eine fixe 
Abendaufgabe der Mädels. 

Wir freuen uns jetzt schon auf die ersten 
Blumen und Bienen!  n

... aus dem Europahaus des Kindes

Bienenbuffet – ein Pfingstprojekt 
der WG3 im Europahaus des Kindes
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E s war vor einigen Wochen, an einem 
der schönen Junitage: Frau W. fei-
erte ein Gartenfest für ihre Tochter 

Sabine, die soeben achtzehn geworden 
war. Freunde und Freundinnen wurden 
ebenso eingeladen wie Bekannte der 
Eltern. Es wurde gegrillt, gelacht und 
später auch getanzt. Ein schönes Fest zur 
Großjährigkeit eben, sicher eine bleibende 
Erinnerung für Sabine. 
Aber dieses Fest erhielt auch eine beson-

dere Note: Ein Gast berichtete von einem 
jungen Mann – einem Freund seines Soh-
nes – der in einem Kinderdorf aufwächst, 
weil seine Familie längst keine Familie 
mehr ist und weil er im Kinderdorf jene 
Zuwendung und Förderung bekommt, die 
er zum Heranwachsen braucht.  

Plötzlich entstand eine Idee: Spenden 
wir hier und heute für das Kinderdorf! 
Frau W. stellte eine Büchse auf, die sich 

mit Münzen und Scheinen füllte – kein 
Riesenbetrag, aber eine schöne Summe, 
die Sabine in das Büro unserer Kinderdorf-
gesellschaft brachte. Mit der Bitte, hierfür 
einige Alltagsmaterialien zu besorgen, die 
unsere Kinder benötigen. 
Wieder einmal ein wunderbares Beispiel 
für spontane Hilfe, für die wir so dankbar 
sind. Nachahmung empfohlen!  n

Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, unsere Arbeit 
mit Kindern in den Kinderdörfern zu unterstützen: 
durch Daueraufträge in Bankinstituten, durch den 
Kauf unserer Billetts, durch verschiedene Sammel-
aktionen usw. Für testamentarische Erwähnungen 
sind wir immer besonders dankbar.

Ein Sommerfest …


